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1 Brückenraum

Der Raum unter und neben der Brücke dient der übergeordneten Quartiererschliessung und der 
Pendlerverbindung der beiden Bahnhofteile. Der Raum unter der Brücke ist der Gewerbe-, 
Kultur- und Freizeitnutzung zugeordnet.

Die Pendlerströme werden in getrennten Fuss- und Velowegen seitlich des Brückenraumes 
unter "freiem Himmel" geführt. Sie lassen so den Raum unter der Brücke für Nutzungen frei und 
beleben gleichzeitig den Raum zwischen Gebäuden und Brücke. 
Im Norden des Areals bildet sich beim neuen Standort des Bahnhofes Stöckacker ein 
Bahnhofsplatz, der als Ankommensplatz und Orientierunsgort dient. Entsprechend werden 
ausreichend Velostellplätze in unmittelbarer Nähe benötigt.
Unterhalb des Viaduktes sind gewerbliche Nutzungen mit Bezug zu Energie und Mobilität 
angedacht. Container dienen dabei als Werkräume und Büros und können von Interessenten 
gemietet werden.
Zwischen Gebäuden und Brückenraum bilden sich Plätze und Zwischenräume, die über das 
Erdgeschoss bespielt werden. Die zentrale gelegenen Piazza ist der Gastronomienutzung 
zugeschrieben. 
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Ökologie / Vernetzung

Brückenraum unter Viadukt

Vorplätze und Piazza*
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ID-3 Quartierfreiräume

Charakteristik

Die übergeordnete Quartierverbindung 
 Ladenwandweg verbindet die umliegenden 
Quartierbausteine mit dem Areal. Der La-
denwandweg ist sowohl Verkehrsachse, Be-
gegnungsraum und Aufenthaltsort, als auch 
 Adressraum des Areals.

Das Areal reagiert mit quartiersorien-
tierten Nutzungen wie Quartiertre�, Mit-
tagstisch, Kita, etc. auf den Ladenwandweg. 
Im Norden be­ndet sich der Quar tierpark 
Ladenwandgut, der zusammen mit der 
Kleingartenlandscha� ein identitätsbil-
denden Freiraum und Tre�punkt für das um-
liegende Quartier sein wird. Entsprechend  
sind quartierbezogene Nutzungen wie 

Verortung

3 Quartierfreiräume
CHARAKTERISTIK 

TYPISIERUNG 

Die übergeordnete Quartierverbindung Ladenwandweg verbindet die Quartiere mit dem 
Gewerbestandort EWB. Der Ladenwandweg ist sowohl Verkehrsachse, Begegnungsraum und 
Aufenthaltsort, als auch Adressraum des Areals EWB. 

Das Areal EWB reagiert mit quartiersorientierten Nutzungen wie Quartiertreff, Mittagstisch, Kita, 
etc. auf den Ladenwandweg. 
Im Norden befindet sich der Quartierpark Stöckacker, der zusammen mit der 
Kleingartenlandschaft einen identitätsbildenden Freiraum und Treffpunkt fürs Quartier 
Stöckacker sein wird. Entsprechend sind quartierbezogene Nutzungen wie 
Gemeinschaftsgärten, Spielplatz, Spielwiese, etc. vorzusehen. Als Treffpunkt ist der Freiraum 
Aufenthaltsort und Erholungsraum gleichermassen für die Arbeitenden des EWB Areals und 
den BewohnerInnen aus dem Quartier.
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ID Freiräume

 Gemeinscha�sgärten, Spielplatz, Spielwiese, 
etc. vorzusehen. Als Tre�punkt ist der 
 Freiraum Aufenthaltsort und Erholungsraum 
gleichermassen für die Arbeitenden des 
Areals wie für die BewohnerInnen aus Areal 
und Quartier.

Entsprechend sind quartierbezogene 
Nutzungen wie Gemeinscha�sgärten sowie 
die in der Bauverordnung geforderte 
Spiel�äche von 600 m2 vorzusehen.

Für Baump�anzungen ist der Bereich 
des Quartierfreiraums ebenfalls geeig- 
net, z.B. durch eine Baumreihe entlang des 
Ladenwandwegs.
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3 Quartierfreiräume
CHARAKTERISTIK 

TYPISIERUNG 

Die übergeordnete Quartierverbindung Ladenwandweg verbindet die Quartiere mit dem 
Gewerbestandort EWB. Der Ladenwandweg ist sowohl Verkehrsachse, Begegnungsraum und 
Aufenthaltsort, als auch Adressraum des Areals EWB. 

Das Areal EWB reagiert mit quartiersorientierten Nutzungen wie Quartiertreff, Mittagstisch, Kita, 
etc. auf den Ladenwandweg. 
Im Norden befindet sich der Quartierpark Stöckacker, der zusammen mit der 
Kleingartenlandschaft einen identitätsbildenden Freiraum und Treffpunkt fürs Quartier 
Stöckacker sein wird. Entsprechend sind quartierbezogene Nutzungen wie 
Gemeinschaftsgärten, Spielplatz, Spielwiese, etc. vorzusehen. Als Treffpunkt ist der Freiraum 
Aufenthaltsort und Erholungsraum gleichermassen für die Arbeitenden des EWB Areals und 
den BewohnerInnen aus dem Quartier.

Quartierplätze

Quartierpark

Ladenwandweg

Spiel & Sport 
Freizeitnutzung

Erholung

Velo 
Parkierung

Ankommen & 
Orientieren

Areal-
Durchquerung

Auto 
Parkierung

Kommunizieren,
sich treffen

Essen & Trinken

NUTZUNG OBERFLÄCHEN 

Anlieferung

Arbeiten

Einkaufen
Versorgung

H
ar

tfl
äc

he

C
ha

us
si

er
un

g

G
rü

nf
lä

ch
e

  5
0 

%

  2
5

 2
5 %

   
 %

Pr
iv

at

10
0 

%

   
 0

 %

   
 0

 %

VEGETATIONSTYP 

Ba
um

sc
hi

ch
t

St
ra

uc
hs

ch
ic

ht

Kr
au

ts
ch

ic
ht

ATMOSPHÄRE 

Ö
ffe

nt
lic

h

H
al

bö
ffe

nt
lic

h

Ökologie / Vernetzung

Spiel & Sport 
Freizeitnutzung

Erholung

Velo 
Parkierung

Ankommen & 
Orientieren

Areal-
Durchquerung

Auto 
Parkierung

Kommunizieren,
sich treffen

Essen & Trinken

NUTZUNG OBERFLÄCHEN 

Anlieferung

Arbeiten

Einkaufen
Versorgung

H
ar

tfl
äc

he

C
ha

us
si

er
un

g

G
rü

nf
lä

ch
e

  3
3 

%

  3
3 

%

  3
3 

%

Pr
iv

at

  7
0 

%

  3
0 

%

   
 0

 %

VEGETATIONSTYP 

Ba
um

sc
hi

ch
t

St
ra

uc
hs

ch
ic

ht

Kr
au

ts
ch

ic
ht

ATMOSPHÄRE 

Ö
ffe

nt
lic

h

H
al

bö
ffe

nt
lic

h

Ökologie / Vernetzung

Spiel & Sport 
Freizeitnutzung

Erholung

Velo 
Parkierung

Ankommen & 
Orientieren

Areal-
Durchquerung

Auto 
Parkierung

Kommunizieren,
sich treffen

Essen & Trinken

NUTZUNG OBERFLÄCHEN 

Anlieferung

Arbeiten

Ökologie / Vernetzung

Einkaufen
Versorgung

H
ar

tfl
äc

he

C
ha

us
si

er
un

g

G
rü

nf
lä

ch
e

   
 0

 %

  2
0 

%

  8
0 

%

Pr
iv

at

10
0 

%

   
 0

 %

   
 0

 %

Ba
um

sc
hi

ch
t

St
ra

uc
hs

ch
ic

ht

Kr
au

ts
ch

ic
ht

VEGETATIONSTYP ATMOSPHÄRE 
Ö

ffe
nt

lic
h

H
al

bö
ffe

nt
lic

h

TYPISIERUNG 

VERORTUNG 

CHARAKTERISTIK 

TYPISIERUNG 

VERORTUNG 

Generelle Typisierung (These)

3 Quartierfreiräume
CHARAKTERISTIK 

TYPISIERUNG 

Die übergeordnete Quartierverbindung Ladenwandweg verbindet die Quartiere mit dem 
Gewerbestandort EWB. Der Ladenwandweg ist sowohl Verkehrsachse, Begegnungsraum und 
Aufenthaltsort, als auch Adressraum des Areals EWB. 

Das Areal EWB reagiert mit quartiersorientierten Nutzungen wie Quartiertreff, Mittagstisch, Kita, 
etc. auf den Ladenwandweg. 
Im Norden befindet sich der Quartierpark Stöckacker, der zusammen mit der 
Kleingartenlandschaft einen identitätsbildenden Freiraum und Treffpunkt fürs Quartier 
Stöckacker sein wird. Entsprechend sind quartierbezogene Nutzungen wie 
Gemeinschaftsgärten, Spielplatz, Spielwiese, etc. vorzusehen. Als Treffpunkt ist der Freiraum 
Aufenthaltsort und Erholungsraum gleichermassen für die Arbeitenden des EWB Areals und 
den BewohnerInnen aus dem Quartier.
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3 Quartierfreiräume
CHARAKTERISTIK 

TYPISIERUNG 

Die übergeordnete Quartierverbindung Ladenwandweg verbindet die Quartiere mit dem 
Gewerbestandort EWB. Der Ladenwandweg ist sowohl Verkehrsachse, Begegnungsraum und 
Aufenthaltsort, als auch Adressraum des Areals EWB. 

Das Areal EWB reagiert mit quartiersorientierten Nutzungen wie Quartiertreff, Mittagstisch, Kita, 
etc. auf den Ladenwandweg. 
Im Norden befindet sich der Quartierpark Stöckacker, der zusammen mit der 
Kleingartenlandschaft einen identitätsbildenden Freiraum und Treffpunkt fürs Quartier 
Stöckacker sein wird. Entsprechend sind quartierbezogene Nutzungen wie 
Gemeinschaftsgärten, Spielplatz, Spielwiese, etc. vorzusehen. Als Treffpunkt ist der Freiraum 
Aufenthaltsort und Erholungsraum gleichermassen für die Arbeitenden des EWB Areals und 
den BewohnerInnen aus dem Quartier.
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ID-4 Ankun�splatz

Charakteristik

Als Pendant zum Europaplatz südlich des 
Bahnhofs Europaplatz erstreckt sich 
 nördlich davon ein multifunktionaler Stadt-
platz (im Süden des Areals).

Der städtische Platz dient als Ankun�s-
platz und Orientierungsort sowie als ge-
meinscha�licher Quartierfreiraum. Durch 
seine grosszügige Fläche verteilen sich die 
Pendlerströme, er ermöglicht Querungs-
möglichkeiten in alle Richtungen.

Das anliegende Gebäude des Baufelds 
C interagiert als Platzgebäude mit dem 
 Freiraum, sowohl alltägliche Nutzungen als 
auch Kulturanlässe geben dem Ort seinen 
Charakter.

Verortung

4 Ankunftsplatz

Als Pendant zum Europaplatz auf der Südseite des Bahnhofes, erstreckt sich auf der Nordseite 
ein multifunktionaler Stadtplatz.

Der städtische Platz dient als Ankunftsplatz und Orientierungsort. Durch seine grosszügige 
Fläche verteilen sich die Pendlerströme und ermöglicht Querungsmöglichkeiten in alle 
Richtungen. 
Das anliegende Gebäude auf dem Areal EWB interagiert als Platzgebäude mit dem Freiraum 
mit dem Ziel, dass sowohl alltägliche Nutzungen, als auch Kulturanlässe dem Ort Charakter 
geben.
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4 Ankunftsplatz

Als Pendant zum Europaplatz auf der Südseite des Bahnhofes, erstreckt sich auf der Nordseite 
ein multifunktionaler Stadtplatz.

Der städtische Platz dient als Ankunftsplatz und Orientierungsort. Durch seine grosszügige 
Fläche verteilen sich die Pendlerströme und ermöglicht Querungsmöglichkeiten in alle 
Richtungen. 
Das anliegende Gebäude auf dem Areal EWB interagiert als Platzgebäude mit dem Freiraum 
mit dem Ziel, dass sowohl alltägliche Nutzungen, als auch Kulturanlässe dem Ort Charakter 
geben.
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ID-5 Stöckackerstrasse

Charakteristik

Die Stöckackerstrasse erschliesst das Areal 
von Norden. Sie ist die einzige  Zufahrtsmög- 
lichkeit für den motorisierten Verkehr und 
trägt somit sämtliche Fahrten des Areals.

Über die Stöckackerstrasse �nden An-
lieferungen mittels LKW und Transportern, 
Dienstfahrten der Arbeitenden, Taxifahrten, 
Zufahrten zu den Einstellhallen, sowie Zu-
fahrten zur drop-o� Zone auf dem Bahnhofs-
platz statt. Auch VelofahrerInnen und Fuss-
gängerInnen nutzen die Strasse mittels Rad- 
streifen und Trottoir als Erschliessung zum 
Areal. Ausreichend Veloständer und einige 
betriebsnotwendige Parkplätze ergänzen 
die Stöckackerstrasse. 

Die bestehende Böschung ist als Na-
turwert zu erhalten oder zu ersetzen.

Verortung

ID Freiräume
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Generelle Typisierung (These)

ID Freiräume
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ID-6 Naturnahe Grünräume

Charakteristik

Die naturnahren Grünräume sind im Rand-
bereich des Areals entlang der Bahngleise 
und auf den Gebäudedächern angeord- 
net. Sie bilden wichtige ökologische Vernet-
zungskorridore und Trittsteine der Stadt 
Bern. Gleichzeitig wirken sie als Grün�lter 
zwischen Bahnfeld und Areal.

Das urbane Dickicht bildet einen Erho-
lungsraum für das Areal in Form eines 
 Rückzugsortes. Entlang der Gleise ist aus 
Sicherheitsgründen die P­anzung von 
 hochstämmigen Bäumen nicht vorgesehen. 
Die angedachte, niederschwellige Nut-
zungen in der Nähe zum BLS Gebäude bie- 
tet zudem Verp­egungsmöglichkeiten.
Die reinen Öko­ächen hingegen sind für 

Verortung

6 Grünräume

Die Grünräume sind im Randbereich des Areals entlang der Bahngleise und auf den 
Gebäudedächern angeordnet. Sie bilden wichtige ökologische Vernetzungskorridore und 
Trittsteinde der Stadt Bern. Gleichzeitig wirken sie als Grünfilter zwischen Bahnfeld und EWB 
Areal.

Das urbane Dickicht bildet einen Erholungsraum für das Areal in Form eines Rückzugsortes. Ein 
angedachter Food Truck Standort in der Nähe zum BLS Gebäude bietet zudem 
Verpflegungsmöglichkeiten.
Die reinen Ökoflächen hingegen sind für Arealbesucher nicht betretbar. Sie bieten einen 
ungestörten Lebensraum für Flora und Fauna.
Die Dachflächen sind grösstenteils extensiv begrünt und nicht betretbar. Einzelne nutzbare 
Dachterrassen bieten jedoch die Möglichkeit zur Erholung und Freizeitnutzung.
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14 Dachflächen intensiv
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Dachflächen intensiv (bspw. Retentionsdächer im Sinne Konzept "Schwammstadt")

ID Freiräume

Arealbesucher nicht betretbar. Sie bieten 
 einen ungestörten Lebensraum für Flora 
und Fauna.

Die Dach­ächen sind grösstenteils 
 extensiv begrünt. Nutzbare Dachterrassen 
bieten die Möglichkeit zur Erholung und 
Freizeitnutzung.

Ein weiters Potential bieten die 
Gebäude fassaden, welche gleichfalls be-
grünt werden könnten. 
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6 Grünräume

Die Grünräume sind im Randbereich des Areals entlang der Bahngleise und auf den 
Gebäudedächern angeordnet. Sie bilden wichtige ökologische Vernetzungskorridore und 
Trittsteinde der Stadt Bern. Gleichzeitig wirken sie als Grünfilter zwischen Bahnfeld und EWB 
Areal.

Das urbane Dickicht bildet einen Erholungsraum für das Areal in Form eines Rückzugsortes. Ein 
angedachter Food Truck Standort in der Nähe zum BLS Gebäude bietet zudem 
Verpflegungsmöglichkeiten.
Die reinen Ökoflächen hingegen sind für Arealbesucher nicht betretbar. Sie bieten einen 
ungestörten Lebensraum für Flora und Fauna.
Die Dachflächen sind grösstenteils extensiv begrünt und nicht betretbar. Einzelne nutzbare 
Dachterrassen bieten jedoch die Möglichkeit zur Erholung und Freizeitnutzung.
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07 Prinzipien Betrieb

Als städtischer Energieversorger stellt ewb 
die Versorgung der Stadt Bern mit Strom, 
Erdgas, Biogas und Wasser sicher, verwertet 
den Abfall zu Energie, baut in der Stadt  
Bern das Glasfasernetz und bietet massge-
schneiderte Lösungen im Bereich Ener-
gieproduktion und -versorgung an. Zur Um-
setzung dieses Leistungsversprechens  
dient das Areal Holligen auch in Zukun� als 
tech nisches Zentrum für die handwerk-
lich-technischen Dienstleistungen. Dazu 
kommt, mit der Zentralisierung aller ewb- 
Büroarbeitsplätze auf dem Areal, die Positio-
nierung des neuen ewb-Unternehmens-
hauptsitzes. 

Aus betrieblicher Sicht sollen sämtliche 
Gebäude den Mitarbeitenden, beziehungs-
weise den jeweiligen Hauptnutzern dienen, 
die Menschen mit einander verbinden, den 
direk ten Austausch fördern und Begegnun-
gen ermöglichen. Arbeiten und Leben auf 
dem Areal ergänzen und komplemen tieren 
sich.

In Bezug auf den Betrieb der einzelnen 
Gebäude und das optimale Zusammen- 
spiel der unterschiedlichen NutzerInnen auf 
dem Areal sollen betriebliche Infrastruk-
turen immer dann geteilt werden, wenn dies 
dem optimalen Zusammenspiel der Nutzer-
Innen auf dem Areal sowie der Optimierung 
des Freiraums (Verkehrs ent�echtung / 
Grün- und Frei�ächen) dient. 

Prinzipien Betrieb
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08 Ausblick und Umsetzung

Planungsverfahren und –Instrument

Auf der Grundlage der vorliegenden Charta 
erstellt die Stadt Bern den Entwurf für eine 
Überbauungsordnung (UeO). Nach Erarbei-
tung des Entwurfs und dessen Konsolidie-
rung führt die Stadt Bern das Planerlassver-
fahren nach Art. 58 ff. BauG durch. Ziel  
ist es, im Februar 2022 die Volksabstimmung 
über die Überbauungsordnung durchführen 
zu können.  

Qualitätssicherung

Für die Hochbauentwicklungen in den ein-
zelnen Baufeldern werden als Grundlage  
für deren Realisierung durch die Grundeigen-
tümerinnen oder von ihr bezeichnete  
Dritte (Investoren) unter Einbezug der Stadt 
Bern geeignete Qualitätssicherungsver-
fahren nach anerkannten SIA-Verfahrens-
regeln (SIA 142/143) im selektiven Verfah- 
ren durchgeführt. Die Wahl der zielführenden 
Verfahrensart wird zwischen den Grund-
eigentümerinnen und der Stadt Bern verein-
bart und an einem optimalen Verhältnis 
 zwischen Aufwand und Ertrag ausgerichtet.

Für die 1. Bauetappe wird parallel  
zum Planerlassverfahren ein zweistu�ger  
Studienau�rag für PlanerInnen und Inves-
torInnen (Gesamtleistungsstudie nach SIA 
143) im selektiven Verfahren durchgeführt. 
In der Gesamtleistungsstudie gilt es einer-
seits das städtebauliche Gesamtkonzept 
 gemäss Charta Arealentwicklung zu bestäti-
gen («Stresstest UeO») und andererseits 
 einen Projektvorschlag (Angebot) zu ent-
wickeln, der einerseits die Eigenrealisierung 
des Baufeldes A durch ewb erlaubt und ande-
rerseits ermöglicht, die Baufelder B und C  
im Baurecht abzutreten.

Vertragswesen

Zwischen der Stadt Bern und den Grund-
eigentümerinnen wird ein Infrastrukturver-
trag abgeschlossen. Gegenstand des  
Infrastrukturvertrags sind unter anderem die 
folgenden Themen (nicht abschliessende 
Aufzählung): 
— Erstellung und Finanzierung Fuss- und 

Veloverkehrsachse (inkl. Schnittstellen 
und Abgrenzungen) 

— Erstellung und Finanzierung von weiteren 
Erschliessungsanlagen

— Betrieb und Unterhalt von ö£entlichen 
Freiräumen und Nutzungen auf dem Areal

— Allfällige Landabtretungen oder Ein-
räumung von Dienstbarkeiten zugunsten 
der Stadt

InvestorInnen- und NutzerInnenanbindung 

Im weiteren Entwicklungsprozess gilt es, die 
geeigneten PartnerInnen für die Arealent-
wicklung zu �nden. Im Rahmen der Gesamt-
leistungsstudie werden einerseits der Total-    
unternehmer für die Reali sierung des 
Baufelds A und andererseits der/die In-
vestorIn und BaurechtnehmerIn bzw. die 
 Investorengruppe und BaurechtnehmerInnen 
für die Baufelder B und C bestimmt. 

Für das Gebäude im Baufeld A gilt es  
– in Ergänzung zu den Nutzungen von ewb 
und für die gemeinscha�lichen Nutzungen – 
noch geeignete (zusätzliche) MieterInnen 
und DrittnutzerInnen zu �nden. 

Für das Baufeld D sind Verfahren und 
Realisierungsmodell noch nicht bekannt.  
Die allfällige Suche und Bestimmung von ge-
eigneten NutzerInnen und InvestorInnen 
 erfolgt zu gegebener Zeit. 

Ausblick und Umsetzung
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09 Genehmigung

Die Charta für die Arealentwicklung  
Ausserholligen VI wurde durch das aus ex-
ternen Fachpersonen und Vertretungen der 
Stadt Bern sowie von ewb und BLS zusam-
mengesetzte Begleitgremium beraten und 
freigegeben am:  

Daniel Schafer

Matthias Reinhard (Ersatz)

Joël Buntschu

Jürg Gerster (Ersatz)

Mark Werren

Jeanette Beck (Ersatz)

Roger Boltshauser

Yves Schihin

Mathis Güller

Simon Schöni

Genehmigung

6. Dezember 2019



57Ausserholligen VI, Charta Arealentwicklung

Die Charta für die Arealentwicklung 
Ausserholligen VI wurde unterzeichnet am: 

Stadt Bern

Stadplanungsamt

Stadtgrün Bern

Tiefbauamt 

Verkehrsplanung

Amt für Umweltschutz

Immobilien Stadt Bern

17. Februar 2020


